
II.

e Cxcursioncn
. auf ;

einen Theil der wirtembergischen Alpen.

I n Briefen an meinen Freund Raiger.

Stuttgart. Mai

weißt/ mein Lieber! mit welch' innigem

Vergnügen ich immer den FrühUng kommen sede,

und wie begierig ich den ersten Kindern Florens

zueile, um sie mit freudigen Bl ikm zu begrüssm.

Kaum hat die Frühlingssonne einige Ett l lcn der

Erde entblößt, so eile ich glelch darauf zu, und

freue mich der wieder erschiencnen 'lulßil^Zc»

ve-ll,2 u. s. w. kcidcr habe ich biec,

immer nur alte Bekannte des Gcwachsrciches z»

begrüsse»/ denn die ganze Gegend umher ist bis

auf die kleinsten Stellen angebaut, und beynahe

nichtS der freyen Hand der Natur überlassen.

Diesen Frühling sollte es anders w,rdcn, denn
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ich beschloß eine Exkursion auf die VorderAlpen
von Tübingen zu machen / wo ich schon einmal
mit dir , über die Mannigfaltigkeit der Vegeta»

bitten und der herrlichen Aussicht mich freute.

Es war am yten Ap r i l , als ich mich von

hier nach Tübingen begab, von wo ich gleich

den folgenden Tag meine Wanderung auf den

Roßberg mit Freund H . vornahm. Auf den

Aekern bei Dorendingen blühten die gemeinern

FrÜhliNgsblÜmchtN, Vernnic» t r ipk^l !»«, <;«?-

lÄNluin cicu!Ä5lum, u. s. w. Weiterhin fanden

Wir iN dem Walde ?r imu l2 elatior,

mit weisser und rother Abänderung, u. a. m.

Auch fand,ich hier zuerst das wahre Orn itKoZalum

lu teum, welches ich sogleich an der einfachen

Dolde und an den ziemlich breite» Blattern

dafür erkannte. Orni t . min imum hatte ich schon

häufig auf den Aekern um Tübingen gefunden;

jeneS stand aber im 2yalde in Gesellschaft von

eulnpaeuin und ̂ Vneinnne «nuncu»
Als wir vom Walde auf die Wiesen

gegen Gönningen kamen, fanden wir diese mit

der kent iana verna in grossen Anzahl geschmütt.

k s war ein herrlicher Morgen, die tu f t war
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heiter und erquitenb, und Alles um »ms h«
schien sich seines erneuerten Daseyns zu freuen.
Die Heken gegen dem Dorfe waren mit den Blü<
then des ?lunu5 5pino«2 bedekt/ auch blübten
an sonnemeichen Stellen ciar^Äln ine p r ^ n g i « ,
Vinlu «liiliH, k'icüria «nunculoicle« u.a.m.
Nach einem sehr frugalen Mittagessen bestiegen
wir den Berg, an dessen Fuß' wir Helleiiui-u«
toetiliu« und klimula «ssicinall« häufig fanden.
Weiter hinauf zeigte sich Anemone pulsatill»
und eine für mich neue Grasart 6>N0«U7U« ca«7
»-uleuH, welcher hier in betrachtlichen Rasen wuchs,
und durch seine blauen Achren meine Aufmerks
samkeit rege machte. Wir waren nun auf dem
Wasen, wo den ganzen Sommer über das Vieh
geweidet wird, und wo also für den Botaniker
nur hie und da ein Pftanzchen stehen bleibt.
Flüchtig eilten wir über diese erste Flache des
Gebirges hinweg, um den eigentlichen Roßberg
zu besteigen, welcher gleich einem Höker auf die»
ser Gcbirgsmasse ruht. Als wir gegen den Gi-
pfel des Berges kamen, trafen wir I'klulpi
inontanuni und H^acintku« dotr^oilleg in gros>
ser Menge blühend an. Mi t dieser Beute muß,
len wir uns aber auch begnügen, und uns da«
für durch die herrlich« Aussicht schadlos halten,
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iu unübersehbarer Flache im Abenvglanze
vor uns lag. Ach, wie wohl war mir lmr in
dieser stillen 'Abgeschiedenheit fern vom Gcrau-
lche der S tad t , wo man mir mit Mühe dem
Busen der Natur sich nabern, lmd nie diese rei-
ne stärkende Luft eiuathmcn kann. Ich übcrlics
Mlch ganz der Empfindung/ schaute mit Wonne-
gefühl hinab in meine vatcrianhische Gcgcnd/
und dachte zugleich an dich mein Lieber'. — wie
wir voriges Jahr auch an dieser Stelle sasscn,
und die Herrlichkeiten der Natur bewunderten.
Der Abendwind wchctc immer starker; Wolkc«.
zogen am fernen Horizont herauf, und nöchig-
ten uns, den Berg hinabzuci.lel», und uns »ach
einem Nachtlager umzusehen, welches wir bei
Freund R. in Nahren fanden.

Cs hatte die Nacht hindurch geregnet/ dem
ungeachtet wollten wir am folgenden Tage auch
den Farrenberg bei Mössingen besteigen, und
machten uns txr zweifelhaften Witterung unge-
achtet reisefertig. An d<n Zäunen bei Mössiiu
gen fand ich unter andern Frühlingsblumen deiz
2ianuncu/u« «un'<,omu5. Vergebens suchte ich
nachher gegcn dem Berge hin den (^ lantk l i«
n iv2 l l« , pb ich schon— wiewohl aus nicht ganz
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juverlässigen Quellen vernommen halte/ daß ec

dort wachsen sollte. Am Fusse des Farrenbergs

gegen Osten fand ich /lnemune /il'/ial/ca in gros-

ser Menge, und in ihrer Gesellschaft l^ia/a mi-

eabi/i« lind (^aiex cliZitata. Kahl und pflan-
jcnlecr war der steile Pfad/ welcher uns auf die

Wache des Berges führte. Wir kamen an der

Seite hinauf, wo die Ruincn des alten Schlosses

Andek sind. Ueber rollende Steine gicng <s hin«

«uf zu einer beinah« ganz verfallenen Mauer,

welche den Umfang dieses Schlosses beschrieb,

«nd woran nian noch einige Merkmale von Ge?

wölben und Eingängen sehen konnte. Schauer«

lich war es hier bei diesen Denkmalen einstiger

Macht lind Grösse, — Todtensnlle herrschte lncr;

wo vielleicht einst Freude - und Giegesgeschi-ci

«rschallte. Ein heftiger Wind erhob sich auf ein-

mal , s», daß wir mit Mühe an den kahlen Fel-

scnwanden hinklettern, uud in dem einstigen

Walle einigen Ech»z finden loimtcn. Regen >md

«rosse Schlossen stürmten auf uns ei»/ und zcr-

fezten uns das Gesicht, denn es war weit und

breit an kein Obdach zu denken. Mulbig gim-

gen wir auf der Flache des Berges gegen dit

westliche Sei te ; unter unsern Füssen war hier

Alles im üppigsten Flor: 1?ulili«n»i'l2

Tasch«»b.
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li8, Anemone ranune. und neinu?n52,
veinaliz u. a. m. standen im schönsten Gemische
durch einander, wahrend ein heftiger kalter Wind
unter beständigem Kieselregen uns beinahe den
Athem zurükhiclt.

Bey diesen Umstanden mnßten wir das
Botamsiren aufgeben/ und eilten den Berg hin-
ab, so geschwinde es sich thun ließ. Zuvor hat-
te ich aber doch noch die Freude, mich von dem
Daseyn und freyen Wachsthum der Hla/»/!)>/e«
/x'nnnla auf diesem Berge zu überzeugen. Kaum
waren wir unten, so heiterte sich die Luft wie-
der auf, und machte uns beinahe lüstern,
unser Heil nochmals zu versuchen. Allein ich
hatte doch zu wenig Anlötendes wahrgenommen,
um den steilen Pfad nochmals ;u erklimmen:
auch nahm ich mir vor , diese Gegend bei gün-
stigerer Iahrszcit nochmals und genauer zu durch-
suchen. Wi r nahmen unsern Weg über die Bcl-
ser Kapelle, welche ein merkwürdiger Gegenstand
des tiefen Alterthums ist. Man sieht eine schlecht-
gebildete menschliche Figur daran ausgehaucn,
«nd an ihrer Seite Ochsenköpfe und Eonnen.
Jene Figur macht die Sage zu einem Gözen
B e l l , welcher hier verehrt worden seyn soll.
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Noch erzählen die dortigen Bewohner, daß der
Farrenberg von den Farren, welche man zum
Opfer für den Bell daselbst gehalten habe, den
Namen bekommen hatte; auch zeigen sie dem
Fremden noch jezt die Spur eines Wegs, web
cher von diesem Berge herab zum Tempel geführt
habe. Es ist zu bewundern, daß dieses Gebäu-
de sich so gut erhalten hat, da es doch auf alle
Falle Merkmale eines sehr großen Alterthums
an sich hat.

Was sage ich dir aber so vieles von Alter«
thümern, da doch mein Brief nur botanischen
Inha l ts seyn sollte? I n meinem nächsten Briefe
wi l l ich es wieder gut zu machen suchen, wenn
Flora ihre Schaze reichlicher, als jezt ausspen»
den wird. Indessen bin ich u. s. w.
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Stuttgart. Iu l .

Mein Wunsch/ die nahen Alpen von Tä«
bingen bis nach Urach zn verfolgen / ist endlich
erfüllt worden, und gewährte mir unendliches
Vergnügen. Schon die nahen Berge um Tü-
bingen verschaften mir einige Ernte, worzu ich
ein paar Tage vor meiner eigentlichen Reise
widmete. Es ist d<r bekannt, wie gerne ich m
diesem lieben Tbalc weile, wo so manche süß«
Freudm mir lächelten — so manches Blümchen
des Vergnügens für nlich blübte. Meinen
Eichclberg bei Bühl , wo ich zum erstenmal das

mi/i»u. a.m. fand, und das Gebirge bei Hirschau,
wo ich den

und manche be>
kanntere schöne Pflanze eroberte, werde ich »ie
vergessen, und wenn mich auch das Glut auf
die Schweizer-und Sal;burgischcn Alpen führen
sollte. Mit inniger Rührung denke ich der Aben-
de , wenn wir Arm in Arm das liebe Thal bm>
ab wandelten, und der Schönheiten um uns her,
der feierlichen Still« und der erquitenden Abend'
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kühle uns freuten. Gleich dunkeln Wolken la«
gen dann die Vorder < Alpen zu unserer Rechten,
»>nd ich verlohr mich in traulicher Gcschwazig-
kt i t , was ich Al l /s noch dort finde»— und wi«
ich vielleicht sogar neue Pflanzen daselbst cntdc-
km würde.

Lieber Freund, denke dir also Meine Freu«
dt/ als ich wirtlich in der Mitte des I u n . auf
der höchste,» Epize des Rotzbcrgcs stand, und
rings um mich mehrere Alpenpflanzen standen,
wovon einige den lieblichsten Geruch verbreite-
ten, wahrend andere durch ihre Schönheit mei-
ne Bewunderung auf sich zogen. Ich hatte den
Weg über Blasibad und Nahren genommen, und
in dieser Ebne nichts gefunden, was bemerkt zu
werden verdiente. I n der Nahe des leztern Or-
tes blühet« der N^n^uculu« 5celel2tiä8 wieder
an derselbigen Stelle, wo ich ihn mit dir
zuerst gefunden hatte. Hier nahm ich einen Weg-
weiser, welcher mich auf einem Fußsteige den
Bcra hinauf führte. Das erste Pflanzchcn, wel-
ches mir auffiel, war der I^atu« «iliqu»«««,
in dessen Nabe ich an emcm kleinen Bergwasser
das L<^»i8etum z^Iv^ticum in schönster Blü«
the fand. Weiter hinauf zeigten sich:

B 3
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, I'kesiuin Il

Oiokancke in^or, Unronicum

lici/o/ium,
iz, 8.

82 viilc>«2,

u. a. m.

Auf der höchsten Höhe des Berges lager,
te ich mich mit meinem Begleiter unter den
Vchatten eines Baums, und wir liessen uns
die mitgenommenen Erfrischungen trefiich schme-
ken. Wie ein bunter Teppich lag die Gegend
vor uns ausgebreitet; ich blikte hinab in die
Gegend/ die mir so lieb geworden war , und
trank mit jovialischer Heiterkeit auf das Wohl
meiner Freunde und — —

Das Plazchen, worauf ich ruhte, war nur
mit wenigen Vcgetabilien bedekt, einige gemeine
Mo?s>Arten und das 1'euciiuin inoutinum
überzogen nur den kahlen Felsen, an dessen stei«
lem Abstürze ich mein friedliches Lager aufgeschla-
gen hatte. M i t heiterer Seele schied ich von dle«
sem herrlich erhabenen Standpunkte, und gelobte,
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ihn in Zukunft noch recht oft zu besuchen. I m
Hinabsteigen fand ich ausser den gemeinen Pflan-
zen nichts besonderes. Ich ließ mich über Pful-
lingen begleiten / und traf Abends spat in dem
Pfarrhause zu Unterbausen ei«/ wo ich aufs
gastfreundlichste aufgenommen wurde.

Am folgenden Tage gieng ich über Ober«
hausen zu der aus Tropfstein gebildeten Nebel-
lach «Höhle, und bewunderte ihre Größe und
manchfaltige Bildungen. An ihrem Eingänge
fand ich neben andern gemeineren po^poäien
die c>al/l«a cynapi/a/ia. I n dem Walde darum
her blühete unter andern Pflanzen

IN^OI, Hleraciuin

U. a. M. Nun Wandtt ich
Mich gegen dem Schlößchen kichtenstein, und fand
an dem Berge dabin: stacli^Z alpina,

und iin«lit2, ?1i^teuiN2liemiz^

An den steilsten Felsen, zunächst dem
Schlößchen, blühett Haa:!/>aZa t7c,l)>/ec/on und

auch bieng — wiewohl sparsam^ die
prnvincwll« mit ihren rothen Zweigen über

tmig« Felsenmassen hin. Mehrere Pflanzen, die
B 4
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ich schon auf dem Roßberge gefunden hatte, la-
men hier wieder »or, z .B . v i Z i t . ^mbiZ. v<,<

tr icolur blübete überall sehr häufig an dem Weg.
Es ist ein sehr romantischer Anblik, welchen
man von dcm Schlößchen, das ein Förster be-
wohnt, genießt, ich erinnerte mich dabei an eine
reizende Gegend der Toggenburg, welcke ich vor
mehreren Jahren durchwandclt hatte. Nachmit«
tags bestieg ich das gegenüberliegende Gcbürge,
um zugleich meinen Freund, Pfarrer Schmid von
Kilchbcrg, welcher seinen Vater in H. zu besu'
chen, die Reise zum Theil mit mir gemacht hatte,
in lezterem Orte aufzusuchen. Es sticssen mir hier
ausser den schon bemerkten Pflanzen nur folgende
auf. lUsulÄUl'ea I l innt2i>2, <Ü)'!il>>5,l5 n i . ^ , ,c<ii!,?,'

^Vcunlrulnl_.^coctonuni u.a.m. Fröblich schwan«
den mir einige Stunden des Nachmittages bin,
welche ich unter diesen biedern Menschen zu«
brachte, und mein Freund S . welcher mit der
geringen Ausbeute, welche mir seine Geburts^
Gegend gegeben hatte, nicht zufrieden seyn wollte,
begleitete mich noch auf einem andern Wege ge«
gen Unternausen zurük, wo ich ausser der Opdry«
mnnarc^iz, die nicht sparsam auf einer Alpwicse
stand, an den Felsen, lichtenstein gegenüber, noch
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folgende GeWachse sammelte:

diese alle waren schon im Frnchtstande. Mein
Freund machte mich endlich noch auf eine Inu>2
aufmerksam/ welche ich «achher zu meiner gros-
sen Freude für I . />«><« erkannte.

Am folgenden Morgen sezte ich meine Reise
gegen St . Johann fort/ und traf auf dem Wege
dahin folgende Pflanzen an: D/Ziia
welche häufig in Gesellschaft dcr v .
vorkam, Vicia ^Uinetai-Ilm, 52^1-llni!

in dcr Nahe von S t . Johann / wo auch
tlü.,5 cleltoiäe« hansig blühte. Ferner:

Iteseciu Iutt:c>l2, ü . Inte»,

«2x2»

Nahe bei S t . Johann kam ich an einem Schne«
kengarten vorbei/ welches ein ganz neuer Anblik
für mich war. Die Schneken wurden mit Kohl-
blättern lc. gefüttert / und die Umzäumung war
mit Karren «Salbe bestrichcn, über welche sie
nicht hinweglaufcn. Das Hundert wird hier
meistens mit drei Kreuzern bezahlt, und der Er«
lös ist nachher 24 bis 36 Kreuzer.
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Die Empfehlung welche mir Herr Ober-

jagermeistcr von Lüizow an die Forstbeamten
dieser Gegend mitgab, leistete mir auch hier sehr
gute Dienste. Ich wurde von dem diesigen För<
ster, Herrn Ade, sckr gastfreundlich aufgenommen,
und Nachmittags fülme er mich in seiner Hut
umher, zeigte mir die verschiedenen GeKaue längs
dem Lingenthal, und labte mich bei dem Hirten«
hause mit M i lch , welche mir in dem Schatten
der Baume berrlich fchmekte. Unfern diesem
Hirtenhausc ist eine Viehtränke, hier Hülpe ge»
nannt, welche rings mit großen dichtbelaubten
Bäumen umgeben ist. Nicht leicht sah ich eine
schönere Gruvpirung von Bäumen, die so sehr
wie diese zu einem romantischen Gemälde ge-
eignet gewesen wäre. Unter den manchfalti«
gen Gewächsen, die mich hier umgaben, be-
merkte ich nur das I^itlic,5permum olücin»!^
welches ich bisher vergebens gesucht hatte, und
t^rclamlne lmp2tisn8. Als sogenanntes Wald '
«nkraut ist besonders in diesem Theile der rau-
hen Alp die ^ t i n p 2 bellZ, cionna anzusehen,
lvtlche zuweilen ganze Gegenden überzieht, und
«ine Höhe von acht und mehreren Schuhen er>
reicht. Wi r kamen über den grossen P l a z
zu einem von den beiden g r ü n e n Fe l sen , an
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welchem di« ^radis aieno,2 häufig wuchs,
und von welchem man eine herrliche Aussicht
gegen das Elemser Thal hinab hatte; nicht ferne
von diesem Felsen stiegen wir in die Schlanzen
(Felsenrisse) des Höl lcn lochs hinab, wo wir
noch Schnee antrafen. Es war Abends so kühl,
daß mich empfindlich frohr, und ani folgenden
Morgen fand ich sogar die Wohnstube dis
Försters eingeheizt.

Cr begleitete mich an diesem heitern Mor-
gen zu der schönen Wasserleitung bei Urach;
wordurch ein Brunnen die hohen Felsen hinauf-
getrieben wird. Das Wasser versteinert; ich
nahm versteinerte Wurzeln mit. Sein Ablauf
bildet in der Nahe der Ruinen des ehemaligen
Cartkauserklosters Gütcrstein, einen niedlichen
Wasserfall.

Ich betrachtete in dem Stäbchen Urach
eine Sammlung ausgestopfter Vögel und Saug'
tbiere, welche Herr Scharf verfertiget hatte.
Obschon mehrere gut ausgefallen sind, so bcrrscht
doch im Ganzen zu viel Spielerei in ihrer Etel«
lung. Ich verweilte nicht lange dabei, sondern
ließ mich Nachmittags nach KleinEngstingen
durch einen Wegweiser begleiten. Er führte mich
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über die Hammersteig nach Wirtingen; beinahe
alle bisber genannten Pflanzen traf ich auf die-
sem Wege wieder an: besonders waren auf dem
Rüken des Gebirges gan-e Distrikte mit der
Neil? clnnnu überzogen. Von Wirtingen geht
der Weg grötztemheils über ein mageres Aker-
feld nach Enastingen, wo ich mit der sinken»
>en Nacht ankam.

Herr Förster Rau nabm mich am folgen«
den Morgen sreundlich auf/ und gab mir einen
Iagerburschen zur Begleitung mit, welcher mich
durch das Losmger Buch und Losingcr Thal nach
Offcnbauscn fübrte. Hier halte ich das Ver»
gnügen, mit Herrn Forst Geometer Nördlinger
bekannt zu werden, welcher die Gefälligkeit für
mich hatte, mich in das Thalwaldchen, die
Esclsstande — und auf den Sternberg zu begleiten.
Velbst ein Freund der Botanik machte er mich
auf die Oenla^ia <5u/i//e^a, und t^'oslva//a«H

ve^ll'ii/ala aufmerksam, welche wir aber nicht
in der Blüthe fanden. Auch zeigte sich,

bilnlia,

u. a. m. Auf der Spiz«
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b«s Stcrnenbcrgs erquilten wir uns mit herrli-
chem klaren Wasser, welches bicr aus einer star«
ken Quelle hervorkommt, und weideten mis an
der weiten Aussicht, die man von dieser Höhe
genießt. I m Heraufsteigen hatten wir uns ver-
gebens nach der <Ü2m .̂-»nul2 K^ l ic la um^e«
sehen, welche Herr Nördlinger hier gefunden zu
haben mich versicherte, und mir auch nachher
die getroknete Pflanze davon gefalligst mittheilte.
Sehr angenehm schwand mir der Abend in Ge-
sellschaft meines neuen Freundes h in, welcher
mir einen Theil seiner getrokneten Pflanzen vor-
zeigte, die sehr gut eingelegt und meistens rich<
tig bestimmt waren.

Es war mir unangenehm, daß er am fol«
genden Tage mich nicht ferner begleiten konnte,
allein er hatte sich schon anders wohin verspro»
chen. Ich wanderte also mit meiner umgebang«
tcn Pflanzenkapsel allein gegen Secburg. Ein?
förmig und ungünstig für den Botaniker war
dieser Weg; es gieng größtentkeils über magere
Wicscn und steinige Aeker hin. Indeß blieb
mein Herz nicht freudenleer: die Sonne lächelte
freundlich auf den einsamen Waller herab, und
t>ie Lerchen erHoden sich bald da, bald dort, und
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trillerten im aufsteigenden Fluge ihr Morgens
lied. I n der Nahe von Secburg kam ich durch
ein kleines Gehölz herab, wo ich die vorhin ge»
nannten Pflanzen größtenth'cils wieder antraf.
Der Ort Secburg ist rings mit steilen Felsen
eingeschlossen, und das Thal öfnet sich nur ge«
gen Urach hin. Diese Gegend hat daher eint
ganz eigene — schauerlich romantische Gestalt,
und würde für einen Landschaftmahler nicht um
interessant seyn. Als ich in einer Mühle mich
der mittäglichen Erholung überlassen wollte, und
ich die benachbarte steile Fclsenwand ansähe, so
fielen mir sehr schöne gelbe Blumen in die Am
gen, welche an diesen Felsen in kleinen Rasen
wuchsen. Begierig eilte ich darauf zu, und freute
mich aufserordcntlich, hier das
zu finden. Auch fand ich hicr
lN2iiu5 und Va/e,ian« l^,le/-i«,' lcztere im

Frnchtstande. Nachmittags gieng ich mit mei-
nem Wegweiser an dem jezt ausgetrokneten See
hinauf und kam auf einem — für mich sehr unin-
teressanten Wege nach Hengcn. I n der Nahe
dieses Orts auf einer Viehweide wachst Osmuncla
lunai ia in grosser Menge. Der dortige Pfarrer,
Bauer, mein alter Universitats < Freund, zeigte
Mir einen Teller voll von dieser Pflanze, welche er
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selbst gctrotnet hatte. Dieser führte mich einen
sehr Pflanzenreichen Weg — die Herren Rose
genannt — nach Urach hinab. Die Vegetation
war prächtig und äusserst manchfaltig, allem sie
enthielt doch nichts Neues für mich; überall
diesclbigen Gegenstände, welche schon bei S t . Io»
hann und Offcnhausen vorgekommen waren.

Ein junger conditionirendcr Apotheker,
Herr Koberten, welchen ich auf meiner Durch«
reise in Urach hatte kennen lernen, begleitete mich
am folgenden Tage nach Hohen - Urach. (Ruinen
eines ehemaligen Schlosses). Vergebens sah ich
mich hier nach neuen Pflanzen u m ; überall war
die Vegetation der bisherigen ähnlich. Auch
hier versczte mich meine Einbildungskraft in
die Zeiten, da diese Mauern von der Thätig»
tcit und Freude ihrer Bewohner wiederballten.
Hicr in dieser Hal le, deren Wände schon der
Ephcu umschlungen bat/ sasscn sie einst beim
fröhlichen Mahle, erzählten sich ihre Hcldentha»
ten, und munterten ihre Söhne auf zu gleichem
Heldenmuth und teutscher Treue. Zur Seite
hier in dieser kleinern Halle sasscn die Töchter
um ihre Mutter her und übten sich in häusli-
chen Geschäften, oder stikten Feldbindm für
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ihre Geliebten. Dor t in »euer Ecke, wo di«
Hasclwurzcl einen glanzcndgrü»en Teppich bildet,
und eine überhangende Hollunderstaude dieses
Pla;chen zu einer dunkeln Laube bildet, — dort
saß einst eine dieser biedern Töchter an ihre
Harfe gelehnt, und sang zu ihrem einfachen
Saitenspicl Lieder von der teutschen Redlichkeit
und Treue- Langst sind diese lieblichen Töne
verhallt; ich höre nur das sanfte Säuseln des
Morgenwindes, welcher die schlanken Halme lün
und her bewegt, und mit den Blattern der wild-
verwachsenen Gestrauche spielt. Ein Botaniker
schreitet jczt unsicheren Schrittes auf euren Trinn»
mern, und pflükt sich da Blumen, wo sonst
das Echlachtschwerd hieug.

Zu meiner Freude fand ich bei dem Aus-
gang aus diesen Ruinen »och ein unbekanntes
^ l / i i l , n , welches ich nachbcr für das an^/a»
«um erkannte. Vergnügt stieg ich von diesem
Berge herab, und endigte hicmit meine bota»
Nische Wanderung auf die rauhe A lp .

Zufrieden zwar mit der gemachten Aus«
beute hätte ich doch gewünscht, dir noch mehr
seltene Gewächse vorzahlen zu können; — und
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vielleicht gi«ng ich an manchen Seltenheiten

vorüber, welche nicht gerade durch auffallende

Bildungen die Aufmerksamkeit des Beobachters

fesseln. Vielleicht ließ mich auch der Grad

meiner jezigen Kenntnisse manches übersehen,

was ich in einiger Zeit in eben diesen Gegenden

werde finden können.

M i t der aufrichtigsten Gesinnung

Dein

Freund H.

Hopp« 3asch<»b. »,oz C
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